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Ur. 28 


Bekanntmachung. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß die Verhandlungen 
mit dem Zjedn. Zawodowe Polskie über die neuen Löhne für die 
175 vom 1. Juli bis 30. September 1922 infolge der maßloſen 

forderungen des Zjedn. Z. P. nicht zu einer Verſtändigung geführt 
1 5 Wir ſind aber nach genauer Prüfung der gegenwärtigen Ver⸗ 
ältniſſe zu der Überzeugung gekommen, daß eine Zulage von 25 Proz. 
fünfundzwanzig) zu den jetzigen Löhnen, beginnend vom 1. Juli bis 
30. September, notwendig iſt. Wir fordern alle unſere Mitglieder auf, 
dieſen unſeren Beſchluß einmütig durchzuführen. 
3 Infolge deſſen ift für das gegenwärtige Quartal zu zahlen: 
1. den Depukanten 7566 M. vierteljährlich. 
2. den Fornals 9540 M. vierteljährlich, 
3. den Häuslern 1040 M. für Juli und Auguſt täglich, 
den Häuslern 890 M. für September, ; 
4 Scharwerker: 
1. Kalegorie 125 M. läglich, 
2. Kategorie 190 M. täglich, 
3. Kategorie 240 M. täglich, 
4. Kategorie 350 M. täglich, . 
5. auswärtige und örtliche Saisonarbeiter: 
a) für Juli und Auguſt 1040 M. täglich, 
für September 890 M. täglich, 7 
b) für Burſchen von 18—21 Jahren 350 M. 11 
e) für Mädchen und Burſchen über 16 Jahre 240 M. tägl. 
6. Melken: 7 
für Mädchen über 16 Jahre 625 M. monatlich, 
N für Frauen 1250 M. monatlich, e 
7. Kunſtdüngerſtreuen: 25 * 5 
h für das Streuen von Kalkſtickſtoff p. Morgen 9 M. 
b) für alle anderen künſtlichen Düngemittel 6,50 M. 
Jür Zjednoczenie Producentöw Rolnych: 
N. Schroeder, J. Kiedrowski. Szyman, v. Jerzy Turno. 


Für den Hauptverein der deutſchen Bauernverelne, 
“ Sonberausſchuß Arcbeilgeberverband: 
5 v. Saenger. 


4 


% 
U 
EEE Zohnverhandlungen. 
Bei den am 31. Juli unter Teilnahme des Herrn Arbeitsminiſters 
Darowski geführten Verhandlungen haben ſich die Arbeitgeber unter dem 
Eindruck der Ausführungen des Herrn Miniſters, daß der bevorſtehende 
Streit eine außerordentliche Schädigung des Volkswohles im Gefolge 
haben werde, entſchloſſen, im Intereſſe des Landes Entgegenkommen zu 
eigen. Sts Haben den Schiedsspruch der Schlichtungskommiſſion (b. 5. 
% Bulage zu den bis 1. 7. gezahlten Löhnen) angenommen unter der 
zedingung, daß auch die Arbeitnehmer ſich dem Schiedsſpruch unterwerfen. 
ne derartige Erklärung des Zledn. Zaw. Polskie iſt bisher nicht erfolgt. 
Es ſind daher bis auf weiteres die bisherigen Löhne, d. h. Juni⸗ 


löhne und 0 ae zu zahlen. 
= t dem Ausbruch des Landarbeiterſtreits iſt aller Vorausſicht nach 
rechnen. a 


Doznan (Polen), Wiazdowa 3, den 5. Auguſt 1922 


1 deutſche Mark - polniſche 
Nat 5 2 


5 3. Jahrgang 


In dieſem Falle iſt angeſichts der unverſöhnlichen Haltung des Z. Z. P., 
deſſen letzte Forderungen ſich auf 400600 9% Lohnzulage belaufen, der 
Lohnkampf ſolidariſch mit größter Energie aufzunehmen und durchzuführen. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, 
Sonderausſchuß: Arbeitgeberverband. 
= v. Saenger. Dr. Sondermann. 


a Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 31. Juli 1922. 


37 %% Poſen. Pfandbr. —.— 195 5 Mage 5 288,— 
Bank Zwiazku⸗Akt. (29.7.22) 125,— Herzfeld Victorius⸗Akl. 390.— 


Bank Handl. Poznan⸗Akt. . 325,— Ventzki⸗Akt. 575, 
Kwilecki, Botock 1 Ska.⸗Akt. —— Akwawit⸗Akt. —— 


Dr. Rom. May⸗Att. 940,— Auszahlung Berlin 9.85 
Tr 4% Präm. Staatsänleihe 
Patrig⸗Atien 5 3 . (Miljonowka) 170.— 


Kurſe an der Danziger Börje vom 31. Juli 1922. 
1 Dollar — deutſche Mark 658,— 100 polniſche Mark — 


1 Pfund Sterling deutſche Mark 


10,25 
deutſche Mark 2955,— Telegr. Auszahlung London er 


Kurſe an der Berliner Vörſe vom 31. Juli 1922. 


Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar — deutſche Mark 670,— 
den = deutſche Mk. 2550,15 50 Deutſche Reichsanleihe —.— 
Schweizer Francs, 100 144 0/ Poſen Pfandbriefe —— 
Frs. = deutſche Mark 12700,— 3% % 92 e 


1 engl. Pfund = deukſche I Oſtbank⸗Aktien — 
Mark 2975,— Oberſchl. Kokswerke 1600,.— 
i 100 poln. Hohenlohe⸗Werke 835.— 
Mark — deutſche Mark 10,25 Laura⸗Hiltte 2120,— 
Kriesnoten — I Sberſchl. Eiſenbd. 910.— 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 1. Auguſt 1922. 


1 Dollar = polniſche 1 Pfd. Sterling = 
1 üer ice Kro ol = 
f e e ne- poln. 
Zyradow⸗Aktien 


9,70 


BhBauernvereine. 


Ureisbauernverein poſen. ö 


Am Dienstag, den 8. Auguſt, mittags 12 Ahr, findet in 
Evangeliſchen Vereinshaus zu Poſen die nächſte Verſammlung ſtatt. 
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2, Ausſprache 


Tagesordnung: 
über den Ausfall der Ernte. 3. Die Lage des Düngemittelmarktes. 
4. Die Obſtverwertung und Weinbereitung. Bericht⸗ 
erſtatter: Herr Gartenbaudirektor als 5. Wünſche und Anträge der 
Mitglieder. Zu dieſer Sitzung find die Angehörigen unſerer Mitglieder, 
8 die Damen, ö 

n wir mitzubringen. 


7000 — 
13, 


herzlich willkommen. Proben von Obſiweinen 


326 


Überflicgen der Hühner. 
(Nachdruck verboten.) 
Gegen das Ueberfliegen von Hühnern, die auf engbegrenzten 


Ausläuſen e werden, a es verſchiedene Mittel, Bon man⸗ 
chen Geflü wird das Beſchneiden der Flügel angewandt. 
Es brauchen aber nur die Flugfedern des rechten oder linken Flü⸗ 
gels abe zu werden. 
Dabei it mit Vorſicht vorzugehen, amt nicht zu tief geschnitten 
wird. Ein anderes, in neuerer Zeit 3 Mittel gegen 
das Ueberfliegen bietet ſich in den Geflügelklammern, auch Flug⸗ 
feſſel genannt. Dieſe aus Blech hergeſtellten Klammern ſind der⸗ 
art beſchaffen, daß durch ſie die Flugfedern eines Flügels ſo zu⸗ 
ſammen uu werden, daß die Hühner nicht imſtande ſind, davon 


Gebrauch zum Fliegen machen zu Das Hochfliegen gelingt 
ihnen dabei nicht. Die Klammern Find in den Geſchäften, die 
Geflage ts Lzuchtgerätſchaften führen, zu 


Das Ueberfliegen kann nch 


eine einfache Ergänzung 
Zaunes, der den Auslauf abi werden. Zu 


des 


dieſem Zweck wird der Zaun mit einer Vorrichtung ber in 


ehen 
der Art, ne oben an jedem Pfoſten ein ſchräg nach innen gerichtetes 
Win oder alien ae wird. Daran een 


Drähte an, 
9 Weitere Read am 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 
Genoſſenſchaftsbücherei. 


Von einem beachtenswerten Vorgehen eines landwirt⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereins in der Pfalz berichtet die Pfälzische 
Genoſſenſchaftszeitung I, der deutſchen lan 
5 chaftspreſſe. Die betreffende Genoſſenſchaft hat einen 
Teil ihres erzielten Jahresüberſchuſſes für die Einrichtung einer 
Bücherei, beſonders zur Anſchaffung von landwirtſchaftlicher 
Fachliteratur, benutzt. Die Genoſſenſchaft ſorgt aber auch 
dafür, daß die angeſchaffte Bücherei nicht totes Kapital bleibt. 
Die Bücherliſte ſteht beim Rendanten, = 15 oft ein Genoſſe 
zur Geſchäftsſtelle kommt, ſei es 3 oder 
landwirtſchafkliche Bedarfsſto 


E 


brauchbares Buch leihweiſe in gedrückt. Die Nach⸗ 
ahmung dieſes Vorgehens kann a gemein empfohlen werden. 
fn Stamm einer ſolchen muß freilich eine voll⸗ 

tändige der Verbandszeitſchriſt und der Genoſſen⸗ 
rei, der Jahrbücher des Verbands und des Reichs⸗ 


verbands bilden. Dieſe Veröffentlichungen bieten ein vorzüg⸗ 


liches und nicht zu entbehrendes Handwerkszeug für jede 
Genoſſenſchaft. Eine Fülle von Anfragen bliebe den Verbänden 
erſpart, wenn die genoſſenſchaftliche Fachpreſſe und die Jahr⸗ 
bücher in der richtigen Weiſe geleſen würden und Be 
fänden. Daneben aber kann es nur gutgeheißen werden, wenn 
die Genoſſenſchaft eine lab. n A Fachbücherei beſchafft. 
Es kann damit eine Fülle von A aa a in das > ge 
bracht werden, die im Hi Hinblick auf ie notwendige Extra 
ſteigerung von genoſſenſchaftlicher Bedeutung iſt. Das 
werk der Landwirtſchaft“ erfährt Lan eine ae 
Unterſtützung, denn letzten Endes iſt jeine Durchführung von 
dem Verſtändnis und dem guten Willen j Landwirts 
abhängig. Die Auswahl der Bücher muß freilich mit Bedacht 
geſchehen, vor allem iſt auf eine e verſtändliche Dar⸗ 
1 ganz beſonders Wert zu legen. ee 
Ratſchläge für die Auswahl a Bücher gibt gern 
die . des ee Sentralwochenblattes“ 


; Im Dziennik Uſtaw 1922, Nr. 57 won 28. Juli 1922, Wins das 
neue Statut der Poſener Landſchaft (Pognanskie Ziemstwo Kredytowe) 


ffe 8 8 bekommt er ein 


Gefäßen den großen Vorteil, daß ſie 


auf Grund der Miniſterratsverordnung vom 8. Juni 1922 veröffentli 
Die Verordnung tritt mit verpflichtender Kraft vom 7. Februar 1921 
in Kraft. Sie beſtätigt den Beſchluß der Generalverſammkung ber 
Landſchaft vom 4. und 5. Februar 1921. 


Haus und Küche. 


Obſteſſigbereitung. 

Durch Sturm und Regen heruntergeſchlagene Aepfel und Birnen 
ungleicher Reife in völlig unreiſem Zuſtande laſſen ſich wegen ihrer zu 
ſtarken Säure und ihres ſchlechten, unreifen Geſchmacks weniger zur 
Weinbereitung, um ſo beſſer dagegen aber zur Eſſigbereitung verwenden. 

Die angeſchlagenen, faulig gewordenen Flecke werden beſeitigt, die 
Früchte gereinigt, gemahlen, gerieben oder mit Hilfe von Holzkeulen 
{alte Kegel find gut dazu zu benutzen) einzeln zerſchlagen. 

Das zerkleinerte Obſt wie auch die Abfälle werden in ein offenes, 
reines Faß oder im eine Holzſtande gebracht, mit etwas lauwarmem 
Waſſer übergoſſen und in derſelben Weiſe wie bei der Sauerkohlbehand⸗ 
kung mit größerem, Stein auf beſchwert, 
ſodaß das Waſſer Aberſteht. 

Der Inhalt der Tonne muß an einer warmen Stelle bei eiwa 16 

bis 200 R zugedeckt zur Würung tommen, Eine kleine Zutat von Zucker, 
die aber auch unterbleiben kann, erhöht ſelbſtoerſtündlich die Gärung und 
auch die Schmackhaftigleit. 

Sobald die beendet iſt, wird der Wein abgegoſſen, oder 
noch beffer, durch den Zapfhahn an der Holzſtande abgelaſſen. Nach 
Klärung dieſes Weines wird die Flüſfigkeit endgültig in das Eſſigfaß 
gebracht, welches auf keinen Fall ausgeſchwefelt werden darf, weil da⸗ 
durch das Wachſen der Eſſigpflänzchen unterdrückt werden würde. 
dieſen ſauren Wein wird etwa ein ſechſtel Teil oder ein Fünftel 
der Flüſigkeit guter Weineſſig oder Obfteffig, in welchem eben 
mehrungs fähige Efſigpflänzchen vorhanden ſind, zugefnllt. Das Faß 
voll zu erhalten und lagert in der Küche bei gleichmäßiger Würme 
offengehaltenem Spundloch. Damit beim Liegen nicht Un⸗ 
reinlichkeiten hineinkommen, wird ein leerer Taſſentopf übergeſtülpt oder 
das Loch leicht mit Leinwand bedeckt. 

Nach einigen Wochen iſt der Wein in guten Eſſig umgewandelt. 
Damit nun nicht mehr Wärme und Luft hinzudrüngen kann, und der 


. Eſſig leicht verdirbt und ſchal wird oder Weinjänre verliert, wird das 
Faß luftdicht verkorkt und im Keller zur Lagerung hoch auf eine Bank 


geſtellt. Nach Klärung des Inhalts wird der Eſſig auf Flaſchen gefüllt. 
Eſſigeſſenzen oder Sprite ſind nicht als Zuſatz zu verwenden, da 
die Eſſigpflänzchen in dieſen zur Vermehrung vollkommen fehlen. f 
Wirft der Sturm viel Frühäpfel reif oder in angehender Reife 
herunter, ſo ergeben die Frühäpfel einen geringen Wein und zu dieſem 
miüſſen bis etwa zur Hälfte des Quantums faure Aepfel oder Kruſchken 
— wilde Birnen — oder auch Schlehenfrüchte zur Weinbereitung zu⸗ 
geſetzt werden. Für die Weinbereitung liefert die gebrannten und glafierten 
Gärſpunde der Hauptverein der Deutſchen Bauernvereine 
in ofen ul. Fr. Ratajczala 38. 
Ich verweiſe auf meine Artikel: 
I. „Ueber die Gärſpundes zus Weinbereitung“ im 
Landw. Zentralwochenblatt Nr. 25 vom 15. Juli 1922. 
2. „Obſt⸗ und Beerenweinbereitung, Anhaltspunkte und Rezepte“ 
in Nr. 27 vom 29. Juli 1922 im Dandw. Zentralwochenblatt. 
Einzelbezugspreis des Landw. Zentralwochenblattes: Mk. 60,.— 
durch den Hauptverein der deutſchen Bauern vereine. 
Direktor Reiſſert⸗Solarz, Poſen. 


Dos Einmachen der Gemäje. 
(Nächdruck verboten.) 

Eindünſtgläſer und Deizmaterial ſind jo teuer geworden, daß 
die Hausfrau, die nicht über reiche Einnahmequellen verfügt, ſich 
mur ſchwer zu Neuanſchaffungen von Konſervengläſern entſchließt 
und auch beim Dörren von Gemüſe, ſoweit es nicht durch natür⸗ 
liche Sonnenwärme erfolgen kann, ſich beſinnt, ob ſie nicht lieber 
das Verfahren des Einmachens von Gemüſe einſchlagen ſoll. So 
wendet man fich in Dielen Haushaltungen wieder in ſteigendem 
Maße dem Einmachen bzw. Einſäuern der Wintergemüſe zu, um 
je‘ mehr, als die Fleiſchpreiſe derart ſteigen, daß fich viele mehr 
und mehr vogetariſcher Koft zuwenden müſſen. Es ſei darum im 
folgenden eine kurze praktiſche Anleitung gegeben für ein > 


und gutes Einmachen der Wintergemüſe. 7 


Zum Einmachen benützt man eine eichene Stande oder ein 5 


ö kleineres gebrauchtes Füßchen. Neuerdings werden immer hänfi⸗ 
| ger große, gleichmäßig weite Standen oder Töpfe aus Steingut 
1 verwendet, die in ei 


Geſchäften in jeder Größe und 
Dieſe haben gegenüber den hölzernen 
leichter zu reinigen und gleäch⸗ 
mäßig weit find, müſſen allerdings wegen ihrer e 


Literzahl zu haben ſind. 


u} x 
it einer gewiſſen Vorſicht in Gebrauch genommen werden. Holz⸗ 
fäſſer und Holzſtanden müſſen auf ihre Dichte geprüft und zuerſt 
mit Sodawaſſer, das man zwei Tage im Faß ſtehen läßt, ausge⸗ 
Früht und ausgelaugt und dann des öfteren mit friſchem Maffer 
ausgeſpült werden. Auf den Boden des Gefäßes legt man Sel⸗ 
lerie⸗ oder Rebenblätter, bei Weißkraut auch große ſaubere Weiß⸗ 
krautblätter und legt dann das Gemüſe ſchichtweiſe hinein. 

Sauerkraut einzumachen. Die Krautköpfe werden zuerſt don 
unſauberen Blättern, fauligen Stellen gereinfgt, die Strünke mit 
einem Krautbohrer ausgebohrt und dann die Köpfe mit einem 
Krauthobel eingehobelt, je feiner, deſto beſſer. Daun wird das ge⸗ 
ſchnittene Kraut, das ſchön weiß ausſehen fol, lagenweiſe in das 
Faß gebracht, immer etwa 10 Pfund auf einmal; dazwiſchen ſtreut 
man eine gute Handvoll Salz, einige Wachvlderbeeren und etwas 
Zucker. Letzterer befördert die Milchfäurebildung und verleiht 
nachher dem Kraut einen feineren Geſchmack. Nach jeder Schicht 
wird das Kraut mit einem Holzſtampfer fo lange eingeſtampft, bis 
leichte Brüche auf der Ober erſcheint, dann ſchüttet man eine 
weitere Schicht zu. ft alles Kraut eingeſtampft, legt man zunächft 
wieder einige große Krautblätter ein, auf dieſe einige ſchmale, gut 
paſſende Brettchen, die den Deckel bilden, über dieſe quer zwei 
weitere und beſchwert dann dieſe mit einem Stein. Nach zwei bis 
drei Wochen kann man das eingemachte Kraut ſchon in der Küche 
verwenden. Man nimmt die obere Blätterſchicht ab und erfetzt 
dieſe durch ein ſauberes weißes Tuch. So oft man von dem Kraut 
hokt, wird die obere Schicht am Rande leicht abgewaſchen. 

Bohnen einzumachen. Die Bohnen werden entfaſert und fein 


. Zuletzt legt mau auch Brett⸗ 
ee Ein kurzes Aufkochen der 
. 


Gurken einzu machen. Man nimmt g 
b e p ne ne 
Kerne aus. Kleinere Gurken werden nur einmal zerſchuitten, 
nicht geſchält und nicht ausgekernt. Dann werden die Gurken mit 

Salz überſtreut und über Nacht in eine Schüſſel gelegt. Andern 
Tags macht man ein kräftiges Salzwaſſer, kocht es ab; man kann 
auch etwas Weineſſig vor dem Kochen fügen. Iſt das Waſſer 
erkaltet, ſo legt man die Gurken in den großen Einmachtopf, deſſen 
Baden mit Rebblättern bedeckt wurde, bringt dazwiſchen allerlei 
Gewürzarten, Dill, Eſtragan, Zwiebel, Senfkörner, drückt die 
Gurken leicht ein und t dieſe noch mit Brettchen und Stein. 
Es empfiehlt ſich, etwas ſchimmelpilzverhinderndes . 
oder an einzuſtrenen. 


Die läht ſich aus fumpfigem Gelände Anlage einer 


Weidenkultur eine Bodenrente erzielen? 
Von Gra me Schönſee. Graudenz. 

(Nachdruck verboten.) 
Heute iſt es mehr denn je ee eee eee, 

jeden Quadratmeter 5 
feramzugisien, fei e& Getreide oder Hüffenfrugte K. 

Hackfrüchts als Viehfutter, Raufutter. Geſpinſtfaſer. Abſaat 
Holz. Recht ſchwierig iſt es, leichteſte, trockene Bodenarten für die 
Endwirtſchaftliche Ergeuqung nutzbar zu nrachen. Aber mit Hilfe der 


künſtlichen Düngemittel, Anwendung der Gründüngung iſr es heute 


dem Landwirt möglich, auch dort in normalen Jahren gute Erträge 
1 erzielen. Entſchieden ift es aber ſchwieriger, aus ſehr feuchtem, 
ſogar ſumpfigen Gelände eine Bodenr 
um Getreidebau iſt derartiges 
Ic 5 der ſehr Beſtellung 
5 raum aus . 


Entwäſſerung durch © 
micht möglich, ſo wird weiter nichts übrig bleiben, als das 8 
von derartiger Nutzung auszuſchließen. Durch Anpflanzung 

gigneter Gehölze, wie Weide, Pappel, Fire Birke, Eſche und Erle 
Wunte nach Jahren durch eine ausreichende Boden⸗ 
vente eraielt werden. Wenn auch berſchiedene der genannten Ge⸗ 


5 Be. u 8 S8 


ente herauszuwirtſchaften. 
lände wegen des „ fetzen. 
rung der Laubmaſſen wird ine = Wuff der Jahre eine weſentliche 


hölze recht ſchnellwüchſig ſind, jo würde doch immerhin ein kleines 
Menſchenleben vergehen, ehe namhafte Erträge erzielt werden 
würden. Wer aber gezwungen iſt, möglichſt immer auch aus der 
kleinſten Fläche feines Grundſtücks Nutzen zu ziehen, kann durch 
Anlage einer Weidenkultur zu bedentenden Einnahmen kommen. 
Zur Rentabilität einer ſolchen iſt es Hauptbedingung, daß 
dieſelbe ſachgemäß gemacht und die richtige Weidenſorke gewählt 
wird. Der Boden muß auf 50 Zentimeter Tiefe rigolt werden. Bei 
größeren Flächen wird man den Sackſchen Rigalpflug mit 4 oder 
6 Pferden beſpannt, anwenden. Es iſt beſonders darauf zu 
achten, daß etwaiger Raſen auf den Boden der Furche kommt. Bei 
derartigen Böden wird das Rigolen mit Vorteil im Spätherbſt 
ausgeführt. Der Boden pflegt dann gewöhnlich am trockenſten zu 
fein. Bis zum Frühjahr find etwaige Schollen durch Wind und 
Wetter zerſetzt, auch hat der Boden genügend Zeit zum Ablagern. 
Durch Handarbeit wird man das Rigolen nur dort machen können, 
wo ſehr günſtige Arbeiterverhältufſſe find. Man ſollte aber auch 
möglicht nur zu einem Akkordſatze arbeiten laſſen. Obgleich die 
Weide eine Portion Feuchtigkeit vertragen kann, ſo kann ihr ein 
Allzupfel an Feuchtigkeit 5 fein. Beſonders kann fie ſtehende 
Näſſe micht vertragen. ſende Überſchwemmungen Finnen 
einen nachteiligen Einfluß auf das Wachstum der Weiden näht 
ausüben, ſondern ſind demſelben ſogar förderlich. Der Blätter⸗ 
reichtum dieſer Pflanzen vermag dem Baden eine große Menge 
Waſſer durch Verdunſtung zu entziehen. Es iſt daher auch die 
Weide mehr als jede andere Pflanze geeignet, feuchte, ungefunde 
Gegenden durch Waſſerentziehung aus dem Boden geflinder zu 
machen Iſt die Bodenfeuchtigkeit aber derart groß, daß Weiden 
nicht gepflanzt werden können, fo muß der Waſſerſpisgel geſenkt 
werben Hat das Auswerfen von Gräben wegen mangelnder oder 
ungenügender Vorflut keinen Erfolg, ſo wird Rabattenkulkur An⸗ 
wendung finden müſſen. Man läßt gleichlaufende Gräben 
auswerfen, diefelben müſſen fo gelegt werden, daß etwaiges vor⸗ 
handenes Gefälle ausgenutzt wird. Es iſt auch vorteilhaft, wenn 
die Mittagsſonne in die Reihen hineinſchernen kann. Es wird da- 
durch die Verdunſtung des Waffers, alſo Austrocknung des Bodens, 
weſentlich gefürdert. Breite und Tiefe der Gräben, ſowie Enk⸗ 
fernung derſelben voneinander werden ſich nach dene Feuchtigkeits⸗ 
gehalt des Bodens richten. Je fumpfiger der Boden iſt, deſto breiter 
und tiefer müſſen die Gräben und ſchmäler die Rabatten fein Es 
wird durch den Grabenaushub Material zur Erhöhung der Rabgtten 
gewonnen Die Grabenränder werden möglichſt flach. und die 
Rabatten nach den Gräben zu geneigk hergeſtellt. Regenwaſſer 
läuft dann möglichſt ſchnell in die Gräben ah. Auf die erhöhten 
Raßatten werden dann dir Stecklinge gepflanzt, und zwar fo, daß 
die Reißen rechtwinklig zu den Gräben kommen. Durch den Aus⸗ 
hub der Gräben dürfte in den meiſten Fällen weiches Erdmaterial 
jo hoch aufgeſchüttet fein, daß ein Rigolen nicht nötig iſt. Da der⸗ 
artiges fumpfiges Gelände meiſt ſehr krautwüchſig it, wird es ſich 
empfehlen, die Ruten mehrere Jahre wachſen zu laſſen, ehe fie ge 
id werden. Die dreijährigen Stöcke verwendet man mit Vor⸗ 
teil zu Faßreifen, ſie werden aber auch in der Korbmacherei und 
Möbelfabrikation nötig gebraucht. Während man zu einer Wei⸗ 
denkultur, von welcher man Korbweiden gewinnen will, die Reihen 
30 Zentimeter voneinander entfernt legt und in den Reihen die 
n Me re N 
zum reinen Bansſtockbetrieb Reihenentfernungen von 50 Zenti⸗ 
metern und den Zwvifchenrauur der Stecklinge bemißt man auf 
30 Zentimeter. Für den reinen Bandſtockbetrieb wählt man mit 
Vorteil eine Weidenart mit recht ſtarkem Holztrieb, die auf fumpfi⸗ 
gem, feuchten Boden gut fortkommt. Es wird ſich hauptſächlich um 
die Sorten Jalix vimenalis regalis (Hanfiveide) und Salz amya 
dalina (Mandelweide) und Salix dasytlados handeln. Flechtweiden 
zu feineren Korbwaren wird man allerdings auf dem Gelände nicht 
gewinnen können. Es muß eben die Quantität die Qualität er⸗ 
Durch die „ Erhöhung des Bodens, Ablage⸗ 
Jahrzehnten, wenn die 


Bodenverbefferung eintreten. Nach 


2 Lefſtungsfähigkeit der Weidenkultur nachläßt, wird in vielen Fällen 
eine andere Ausnutzung des Geländes ſich ermöglichen laſſen. In 
bpfelen Fällen wird es auch möglich fein, die Gräben mit Fiſchen zu 


beſetzen. Kerrpfen, Schleie und Karaufchen werden reichlich Nah⸗ 
rung finden. Auf dem Grunde der Gräben bildet ſich in der ab⸗ 
lagernden Laubſchicht eine reiche Infektenfauna, auch liefern die 
mancherlei Weidenſchüdlinge fette Bewte. Die Fiſche müſſen nach 
dem Fang allerdings auf einige Tage in reines, möglichſt fließen⸗ 
des Waffer geſetzt werden, damit ſie etwaigen Mobergeſchmack ver⸗ 
lieren. Der Ertrag, der durch die Nutzung der Weidenkulturen 
erzielt wird, dürfte in vielen Fällen dem, der auf beſten Voden⸗ 
arten erreicht wird. gleichkommen. 


“ 


Bullen oder Pferde aus dem Stammbaum zu beweiſen, weshalb dieſez 
ein Klaſſetier werden mußte. Dabei bleibt denn immer noch un ver 
ſtändlich, weshalb nicht bei derſelben Paarung in den anderen 
Geſchwiſtern dieſelben Treffer erztelt werden. Zunüchſt die übrigen 
Geſichtspunkte für die Vorausſetzung der Leiſtungszucht, wie das Intereſſe 
des Züchters ſelbſt, die Brauchbarkeit eines Spezialbeamten hierfür. Die 
Möglichkeit der Zugabe von Kraftfutterſtoffen aller Art, will ich heute 
nicht berühren. Sie käme erſt in 2. Linie und über die Notwendigkeit 
der Zugaben von reichlichen Kraftfuttergaben unter den jetzigen wirt⸗ 
schaftlichen Verhältniſſen läßt ſich ſtreiten. 

Für heute war es mir nur darum zu kun, diejenigen Viehhalter, 
welche die ortsübliche Zucht Poſenſcher Hausmarken mit Vernachläſſigung 
aller Erforderniſſe einer naturgemäßen, bezw. geſunden Aufzucht und 
Haltung bei jung und alt betreiben, zum ſo und ſovielen Male darauf 
hinzuweiſen, daß Geſundheit der Herde auch hier den Grundſtein 
des ganzen Gebäudes bildet. Geſund kann ich meine Herde aber nur 
erhalten, wenn ich das Jungvieh vom 6. Lebensmonate ab auf Weide 
jage. Den Kälbern Licht und friſche Luft, entweder im Stalle bei un⸗ 
günſtigem Wetter oder in der ſonnigen Luftkoppel, welche für die heißeſte 
Jahreszeit einige ſchattenſpendende Bäume oder dergl. hat. Für die 
Fohlen hat man fol’ eine Anlage jederzeit allerorten zur Verfügung, 
für Kälber in 100 Füllen kaum 10 mal. Die Kühe find min⸗ 
deſtens von der Ernte ab auf Weide zu treiben, gibts 
kein Herbſtfutter, dann erſt recht, wie der Herbſt 1921 bewiefen hat; es 
iR das die Sommerfrische der Stalltiere. Alle halbe Jahre, fpäteftenb 
jährlich find die Kühe und gedeckten Rinder kliniſch auf Tuber⸗ 
kzuloſeverdacht zu unterſuchen, damit nicht alle Augenblicke 
lebende Kleiderhaken zur Notſchlachtung verkauft werden müſſen, nachdem 
außerdem dieſe Todeskandidaten monatelang, manchmal jahrelang, ihre 
Stallnachbarn langſam aber ficher angeſteckt haben. Es ift bekanntlich die 
Eigenart unſerer Stallſeuchen, daß ſie ich jo ganz langſam ohne irgend⸗ 


Welche Vorausſetzungen erfordert die Leiſtungszucht? 
Seit Jahren hören wir den Ruf: „Weg mit der Zucht auf Formen, 
auf zur Leiſtungszucht!“ 8 

Das hat dazu geführt, daß man für den Kaltblüter manchenorts 
Leistungsprüfung im Zuge Schritt und Trab eingeführt hat. Ueber die 
Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahme läßt ſich ſtreiten. In der Rindviehzucht 
hat man die Milchkontrolle als ein Erfordernis der Leiſtungsprüfung 
feit ea. 20 Jahren mit unbeſtreitbarem Erfolge ein⸗ und durchgeführt. Auch 
hierzulande fangen wir die vor dem Weltkriege in ca. 10 Vereinen 
mit etwa 100 Großgrundbeſitzerherden durchgeführte Milchkontrolle von 
Neuem an und ſind leider z. Zt. erſt zwei Vereine in Tätigkeit. 

In der Schweinezucht finde ich für die Zucht auf Leitung allmählich 
ebenfalls Verftänbnis; hier wirb es Ad darum handeln, durch eine ein⸗ 
ſache Buchführung und Kennzeichnung von Mutter und Nachkommenſchaft 
diejenigen Zuchtſauen feſtzuſtellen, deren Ferkelzahl — Güte und dergl. 
mehr — Beurteilungsmomente bieten, die die Mutter zu einem Idealzucht⸗ 
Here ſtempeln. In der Zucht des kleinen Mannes iſt das jedem Familien⸗ 
mitglied ohne Buchführung und Kennzeichnung möglich, in der größeren 
Herde iſt das ohne Buchführung ausgeſchloſſen. 

Auch in der Schafzucht werden wir von den Stammherdenbeſitern 
verlangen, daß fie den Wollertrag und was ſonſt noch bezüglich der 
Dualität dazugehört, durch die Wage feſtſtellen, die die ausgeklügelſte 
Abſchägung erſetzt, da die Wage nicht irrt und man ſtaunt, welche Gewichts⸗ 
unterſchiede bei ziemlich gleich aussehenden Tieren feſtgeſtellt werden. 
Wer die weniger bekannten Arbeiten der D. L. G., betreffend die Probe⸗ 
ſchurergebniſſe auf den großen Wanderausſtellungen nachlieſt, wird ver⸗ 
wundert fein, wie groß da die Unterſchiede in den 4 Ausſtellungstieren 
einer Herde find, trotzdem dabei gewiß das Augenmerk auf Ausgeglichenheit 
gelegt wurde. 

In der Geflügelzucht, wo der Eierertrag in Frage kommt, iſt es die 
Feſtſtellung der jährlich gelegten Eier eines Huhnes, welche durch ſoge⸗ 
nannte Fallenneſter erfolgt. 5 i 3 

Es kann demnach gar keinem Zweifel unterliegen, daß für jeden 
Stammhordenbeſitzer aller Haustierarten Zucht auf Leiſt ung Erfor⸗ 
dernis iſt. Welche Vorausfetzung gehört dazu? Ich meine dabei nicht 
die techniſche Durchführung, wobei die Milchkontrolle beſonders ſchwierig 
it. Nein, ich ſtelle die Frage: hat der Züchter unter ſeinen Tieren genü⸗ 
gend Auswahl, um den Ergebniſſen der Leiſtungskontrolle (nämlich nur 

Nachzucht von den beſten Müttern einzuſtellen) Rechnung zu tragen? 

Sehen wir das Poſener Normalbild einer Viehzucht daraufhin an. 
Von 50 gedeckten Rindern fallen nicht 40 oder 45 Kälber, ſondern 30, 
manchmal noch nicht dieſe Zahl, davon gehen ½ ein, bleiben 20, wovon 
je 10 Bullen und Ferſen. Wie will ich nun den Erforderniſſen der Milch⸗ 
kontrolle bezüglich der Auswahl in der Nachzucht nachkommen? Dieſe 
verlangt doch, daß ich bloß Ferſen von Müttern mit mindeſtens gen ü⸗ 
gender, noch lieber guter, am beſten aber beſter Milch⸗ und 
Fettleiſtung in die Herde einſtelle. Wie kann ich das aber, wenn ich bei 
50 Kühen alljährlich mindeſtens 12 Remonten einftellen muß im obigen 
Normalfall. Oder will jemand annehmen, daß die 10 Ferſen alle von 
Leiſtungskühen ſtammen? Nach den Erfahrungen, die man mit den beſten 
Tieren macht, möchte ich das Gegenteil annehmen. Man rede mir nicht 
ein, daß meine Zahlen zu niedrig gegriffen ſeien, und daß die Kälber⸗ 
laufzuchts⸗Reſultate beſſer ſeien. Jawohl, aber ſolche Wirtſchaften gehören 
zu den Ausnahmen, im allgemeinen find obige Zahlen zu optimiſtiſch. 
Venn es anders wäre, dann müßten wir doch genügend verkaufsfühiges 
weibliches Material haben. Das gerade Gegenteil iſt der Fall. 

Woher das kommt, iſt an dieſer Stelle ſchon des Oſteren aus⸗ 
geführt worden. In Kürze geſagt: weil oben die Kühe vorzeitig aus⸗ 
rangiert werden müſſen, und unten infolge reichlicher Külberabgänge oder 
ſchon geringer Geburtenzahl wenig nachzuſchieben iſt, daher auch die 
große Nachfrage, das geringe Nachgebot an Nutzkühen und dergl., die 
weitere Folge natürlich: relativ hohe Preiſe für ſolche Tiere, dagegen 
ein überangebot an ſogenannten Zuchtbullen, da jedes Bullenkalb, 
das der Farbe genügt, worauf hierzulande beſonderer Wert gelegt wird, 

Zuchtbulle werden foll, Hierbei vergißt man meiſt zweierlei, erſtens, daß 
das Bullentalb ziemlich das Doppelte an Futter braucht wie das Ferſen⸗ 
kalb und zweitens, daß von 10 guten Kälbern in beſten Zuchten höchſtens 
5—6 Zuchtbullen verſchiedener Qualität herauswachſen. Den beglückten 
Züchtern, die ſtolz auf die allererſtklaſſigen Saugkälber ſind, pflege ich zu 
ſagen: Wunderkälber und Wunderkinder habe ich ſchon viele geſehen, 
Wunderbullen und Wundermenſchen noch nicht einen. Erſt wenn der 
Bille fein erſtes Jahr hinter ſich hat, daun ſehe ich mir ihn an ohne 
Enttäuſchung, vorher kann es kein Weiſer, und da hilft ihm auch die 
ſchönſte Stammbaumkenntnis nicht viel. Hierzu nur eine Frage: 
„Weshalb wird von den Pedigree⸗Spezialiſten einem nicht vor der 
Geburt des Kalbes aus genau bekannten Eltern für die Eigenſchaften 
garantiert?” Es klingt nämlich ſehr klus und weile, an einem klaſſiſchen 


und wenn ſich ihre verheerende Wirkung am Tiere zeigt, iſt meiſt 
jebwege Hebung ausgeſchloſſen. Schließlich iſt auf die Verlegung der 
Haupi⸗Kalbezeit, wenigſtens del den jüngsten Jahrgängen, in den 
Spätherbst bis höchſten Jahresſchluß hinzuarbeiten. Wo viel mit dem 
Verkalben und Kälberſterben zu rechnen ift, da Hilft schließlich nur das 


d. i. das 1. Quartal des Jahres, jo viel wie irgend angängig zu meiden! 
Alſo nicht mehr Vieh halten, ſondern die Abgünge verringern, das 


wo die Schwierigkeiten beginnen, und die liegen eben in dem Verlaſſen 

der ortsüblichen Züchterei⸗ ET En 5 

Leiſtungszucht hat daher erſte und letzte Vorausſetzung: Geſundheit 

des Muttermaterials nach jeber Richtung, die ſtelle ich zunächft an der 

Figur, das iſt die Form feſt. Daher durch die Formenzuchtzur Sende 
ender. 


0: Marktberichte. 


Marktbericht der Landwirkſchaftlichen Haupkgeſellſchaft, 
Tow. z ogr. por. Poznan, vom 1. u 1922: 
Flachsſtroh: Wir find jetzt in der Lage, Flachsſtroh abnehmen 
zu können und bitten in den Fällen, wo Flachsſtroh ſofort verladen 
werden kann, uns die in Frage kommenden Mengen aufzugeben. Wir 
ſtehen alsdann mit Verladedispoſttion gern zu Dienſten. 3 
Gelreide: Neuer Roggen iſt nur vereinzelt in der vergangenen 
Berichtswoche augeboten worden. Die an den Markt kommenden kleinen 
Zufuhren find an Oualität gering, der Roggen iſt naß hat Auswuchs 
und iſt nicht mahlfähig. Es ſetzte daher zu nde der Woche N 
nach altem Roggen ein, der zu guten Preiſen aus dem Markt genommez 
wurde. — Wintergerſte ſcheint ſehr knapp zu fein, das Angebot iſt klein. 
Was die Qualität anbelangt, ſo iſt die Gerſte verregnet und mit ſtarkem 
Auswuchs behaftet. Dieſe Partien find auch nur zu ermäßigten 1 555 
abzusetzen. — In haben die Zufuhren ganz aufgehört. Di 
Nachfrage bleibt verstärkt. Die letzte e e 7000 wat: 195 alten 
Roggen bis Mk. 8900,—, für neuen Roggen Mk. „— bis 7500,—. 
Hafer bis Mk. 11 250,—, alles per 50 kg waggonfrei Poſen. Gerſſe 
und Weizen ſind nicht notiert worden. 
- 95 und Stroh: Durch den in der vergangenen Woche an⸗ 
gut en Regen kann in ie und Heu nichts abgeladen werden. 


eu bleibt das Angebot klein, dagegen wird Stroh verſtärkt angeboten. 

e Preiſe find unverändert. Für Stroh wird bis Mk. 2400, — und 
für Heu bis Mk. 2500, — gezahlt. f > 

re erg Es i knappes Angebot in Lupinen. Der Bedarf 

ur Saat ſcheint gedeckt zu fein, denn die Nachfrage Hat aufgehört, 

upine wird nur noch zum Export aufgekauft. Von Oberſchleſien a 


ſich ſtarke Nachfrage nach primg Viktorigerbſen bemerkbar, für welche 
ute Preiſe gezahlt werden. Angebot hierin heſteht aber nicht mehr 
ür kleine⸗ en eine Erbſen tt wenig Intereſſe vorhanden. k 

Es a n: Blaulupinen Mk. 8000—6000,—, Geldhnpin 
Mk. 7000 8000,—, prima BWiktoriaerbſen Mk. 1 13000, — u 
darüber. 1 

Kartoffeln: In Frühkartoffeln hat ſich immer noch kein Geſch 
entwickelt. Pie 8 kauft für die Truppen, wie wir Wie 


» 


welche leicht feſtſtellbaren äußeren Anzeichen in den Beſtand einſchleichen 


Kalbenlaſſen auf der Weide. Jedenfalls ift die ungünſtigſte Kalbezeit, 


it rationelle Viehwiriſchaft. Der gute Wille darf aber nicht da aufhören, 


Kartoffeln nicht ein, ſondern haben dieſen den Einkauf ſelbſt Aberlaffen, 


1 wiederum ihren Bedarf durch Geſpannzufuhren decken. 
eſteht keine Abſatzmöglichkeit. 

Delfauten: Bei ſtarker Nachfrage bleibt das Angebot klein. 
Qualitäten ſind verſchieden. Auch ſtark mit Auswuchs behaftete Partien 
find angeboten worden. Geſchäfte ſind weniger getätigt, da die gugen⸗ 


Sonſt 


blicklichen Preiſe — es werden für prima Qualitäten bis Mk. 18000,— : 


bezahlt — den Produzenten zu niedrig ſind. 5 
Teplilwaren: Tendenz feſt bei ſteigenden Preiſen. Für Woll⸗ 
waren, die lange Zeit vernachläſſigt waren, zeigte ſich in der 
Berichtswoche eine lebhafte Nachfrage, verbunden mit einem ſtarken 
Anziehen der Preiſe. Die Preiſe für Winterware, wie Flauſche und 
Mantelſtoffe ſind bis um 20% geſtiegen. Die Fabriken in Zyrardow 
haben ihre Preiſe für Leinen und Baumwollwaren mit Wirkung vom 

88. Juli d. Is. abermals um 10 bis 15% erhöht. 
ir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in Weiß waren, 


Inlett, garantiert federdicht, Bettzeug und Schürzenzeug. 


Wochenmarktberichk vom 2. Auguſt 1922. 

Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 2500-8000 M. pro 
Liter nach Güte Bier 5/10 Liter⸗Glas 120 Eier: Die Mandel 
M. Fleiſch: Rindfleiſch ohne Knochen 600 M., mit 
wochen 500 M., Schweinefleiſch 800-850 M., geräuch. 
Mark, roher Speck 860 Mark, Kalb⸗ und Hanmmelſleiſ 

500 M. p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmil 
140 M. pro Liter, Butter 1300 —1400 M. pro Pfd. Zucker⸗ und 
Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 12001400 M., gutes Konfekt 
1500 M., Zucker 300 M. pro Pfd. Gemüſe und Obſt: Mohrrüben 
25—30 Mk., Kohlrabi 40 M. d. Bünd 
Blaubeeren 150200 Me., Johannisbeeren 200 M. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 

. Freitag, den 28. Juli 1922. 

Auftrieb: 38 Bullen. 6 Ochſen. 69 Kühe. 
425 Schweine. 25 Schafe. 236 Ferkel. 

Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 42000-44000 % f. Schweine J. Kl. 9400096000 % 
II. Kl. 36000-37000 % II. Kl. 8800090000 4 
III. Kl. 12000-14000 % 
für Kälber J. Kl. 50000-52000 .# 
4 3 15 42000-46000 4 


— III. Kl. 
für Ferkel 1700018000 % das Paar. Tendenz lebhaſt. 
Mittwoch, den 2. Auguſt 1922. 

Auftrieb: 68 Bullen. 14 Ochſen. 119 Kühe. 

695 Schweine. 260 Schafe. — Ziegen. — Ferkel. 

Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewichl: 

fir Rinder J. Kl. 42000 44000 4] f. Schweine 1. Kl. 10 2000-104000. 
I. Kl. 3600038000 ‚4 II. Kl. 98000 100000. % 
III. Kl. 16000 17000 % III. KI. 8800092000 % 
für Külber J. Kl. 52000 — 54000 % für Schafe I. Kl. 42000 10 
II. KI. 4400046000 % II. KI. 3200036000 % 
1 


III. Kl. = j III. Kl. = 
Tendenz ſehr lebhaft. Gut gemäſtete Stücke über Notiz. 
Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszez. 
Preiſe vom 23. bis 29. 7. 1922. 
Prima Molkereitafelbutter in Poſen und Pommerellen: Erzeuger⸗ 
preis (ab Molkerei) 1100 Mark, ſekunda 1050 Mark. — Für Küße wird 


1 55 aan 150 Mark, Halbfelt (20 % 350 Mark, Vollfett 
00 Mark, C’-Räfe 150 Mark, Quark 75 Mark. 


Maſchinenweſen. i 
Die verbeſſerung des Landmaſchinenweſeus. 
Von Profeſſor Dr. Martin de Halle. 

(JFortſetzung und Schluß.) 

Darum brauchen wir einen techniſch bewanderten Mann, der 
ſich eingehend um die Maſchinen kümmert. Wie alle Tierhalter 
Unterſtützung durch die Tierzucht⸗Inſpektoren finden können, wie 
die Großgrundbeſitzer mit beſonders umfangreicher Schafhaltung 
einen Schäfereidirektor brauchen, wie Saatzüchter ſich eigene Ver⸗ 

fuchsleiter anſtellen, weil fie ſelber nicht die Zeit, teilweiſe auch 
nicht die Sonderkenntniſſe dafür haben, fo müſſen die Landwirte 
lich auch für die Beaufftchtigung ihrer Maſchinen einen Maſchinen⸗ 
Verwalter oder landwirtſchafklichen Betriebsingenieur nehmen. 
Große Begüterungen können ſich einen eigenen Herrn dafür an⸗ 
tellen. Die meiſten Güter aber müſſen ſich ⸗zu einer Genoſſen⸗ 
von etwa 6000 bis 10.000 Morgen (1500 bis 2500 Hektar) 
Bene um gemeinſchaftlich einen Beamten für die Ma⸗ 


130 Kälber 


für Schafe I. Kl. 
II. Kl. 


185 Kälber. 


40 % 550— 


inenüberwachung zu halten. Mancher Landwirt ſchreckt vor dem 
ort „Genoſſenſchaft“ zurück, weil er die Wahrheit des Wortes 
„Viele Köpfe, viele Sinne“ erfahren hat und vielleicht ſelbſt ge⸗ 
fühlt hat, pie es iſt, wenn „den Letzten die Hunde beißen“. Aber 
wir können nicht leugnen: Viele landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 
arbeiten erfolgreich; und die Schwierigkeit, daß jeder als erſter 


Die 


Speck 


en, Kinſchen 180 M., 


III. Kl. 80000-84000 % 


Fe 


drankommen möchte und die anderen das Nachſehen haben, 8 ei ; 
bei der Maſchinenüberwachung lange nicht in dem Maße auf wie 


bei der genoſſenſchaftlichen Benutzung von Drillmaſchinen und der⸗ 


gleichen. Der Maſchinenverwalter ſoll ja gerade erreichen, daß die 
Maſchinen nicht mitten in der Arbeit kaputt gehen. Zweifellos 
alſo werden diejenigen, die ſich einer Maſchinenüber⸗ 
wachungs⸗Genoſſenſchaft anſchließen, einen unver⸗ 
gleichlich größeren Nutzen von ihren Maſchinen haben als diejeni⸗ 
gen, die auf die Maſchinenüberwachung verzichten. a ; 


Die Tätigkeit des Maſchineninſpektors ift, dafür zu forgen,- 


daß die Maſchinen dauer ad in Ordnung ſind, alſo während der 
Arbeit richtig eingeſtellt und richtig behandelt werden, regelmäßig 
gewartet und gereinigt und gleich nach der Kampagne 
gründlich in Ovddnung gebracht werden. Er hat zu kontrollieren, 
ob eine Maſchine in die Reparaturwerkſtatt kommen muß. Er hat 
in dieſem Falle feſtzuſtellen, was dort an der Maſchine gemacht 
werden muß, hat, wenn die Maſchine zurückkommt, zu prüfen, ob 
die Rechnung angemeſſen iſt und ob die Reparatur richtig ausge⸗ 
führt worden iſt. Er hat ferner darauf zu achten, ob die Motoren 
und Lokomobilen richtig arbeiten und nicht zu viel Brennſtoff ver⸗ 
brauchen. N 
Maſchinen zu beraten, hal ihm Vorſchläge über zweckmäßige Ein⸗ 
richtungen (zum Beiſpiel Bau eines Maſchinenſchuppens, Auswahl 


Endlich hat er den Landwirt bei der Anſchaffung von 


und Anlernung eines Maſchinenwärters) zu machen und bei Neu⸗ 


bauten dahin zu wirken, daß alles möglichſt praktiſch für den Ma⸗ 
ſchinenbetrieb eingerichtet wird. ; 2 
Auf diefe Weiſe kann vieler Arger vermieden werden, den der 


Landwirt jetzt von feinen Maſchinen hat; und die Maſchine kann 


zu dem gemacht werden, was fie fein foll: ein treuer, zuverläſſiger 
und preiswerter Mitarbeiter für den Landwirt. Diele Vorteile 
haben den vielfachen Wert der Kosten des Maſchineninſpektors. 

IV. Woher bekommen wir den landwirtſchaft 
lichen Maſchineninſpektor? 

(Antwort: Durch ſorgfältige Auswahl lechniſch hochbegabler 
junger Landwirte und durch Werkſtattausbildung derſelben.) 

Es hätte viel für ſich, Ingenieure für die Überwachung der 
landwirtſchaftlichen Maſchinen heranzuziehen, um den techniſchen 
Anforderungen in jeder Weiſe gerecht zu werden. Aber nicht 
jeder Maſchineningenieur iſt hierfür geeignet; er muß den Betrieb 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen praktiſch verſtehen und muß für 
die ganzen landwirtſchaftlichen Verhältniſſe Verſtändnis haben. 
Solche Ingenieure find aber jetzt kaum zu haben. Und wenn wir 
warten wollten, bis fie. herangebildet werden, jo würde das viel 
zu lange dauern. 5 BE 

Dagegen bietet ſich Gelegenheit, geeignete Landwirte dafür 
zu gewinnen. Wir haben gegenwärtig ein Überangebot an jungen 
Verwaltern, und dieſen wird bei der jetzigen Stellenüberfüllung 
ein wertvoller Dienſt erwieſen, wenn ſich ihnen der neue Beruf 
des landwirtſchaftlichen Maſchineninſpektors auftut. Es kommt 
nun darauf an, aus der großen Zahl der zur Verfügung ſtehenden 
landwirtſchaftlichen Kräfte diejenigen herauszuſuchen, die den Be⸗ 
trieb und die Bedienung der landwirtſchaftlichen Maſchinen bereits 
aus ihrer landwirtſchaftlichen Praxis verſtehen und für das Mar 


ſchinenweſen befähigt find. Nicht die Ausbildung, die ein Meuſch 


genießt, iſt die Hauptſache, ſondern die angeborene Tüchtigkeit. 
Indem ich auf die Beſtrebungen hinweiſe, die Oberamtmann 
Görg⸗Gimritz bei Halle, Zivilingenieur Voigtmann⸗ Berlin, 5 
Rittergutsbeſitzer Obendorfer⸗Limbach bei Dresden und die 
Geräteſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Ber⸗ 
lin SW. 11, teils in Wort und Schrift vertreten,“) teils praktiſch 
verwirklicht haben, möchte ich hier über meine eigenen Beſtrebungen 
berichten. M : 
Ich gehe davon aus, daß wir einen rein praktiſchen Weg 


einſchlagen müffen, um Herren mit gutem techniſchen Blick, ſicherem 


Urteil, zweckmäßigem Handeln und gewandter Anpaſſung an die 
ſachlichen und perſönlichen Verhältniſſe zu bekommen. Nicht Exa⸗ 
mina im üblichen Sinne können uns hier helfen. Wenn ich aber 
bei den mit meinen Studenten veranſtalteten übungen im Her⸗ 
richten von Maſchinen diejenigen Herren auswähle, welche ſich für 
die Sache erwärmen, gleich das Weſenkliche ſehen und richtig dur 
faſſen, fo gewinne ich bereits eine borläufige Ausleſe. Und wenn 
dieſe Herren angeregt werden, während der Ferien in einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen⸗Reparaturwerkſtatt praktiſch zu arbeiten, 
ſo läßt ſich ihre Eignung für den landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
betrieb feſtſtellen. Die Herren, die ſich hierbei bewähren, können 
durch eine einjährige Tätigkeit in paſſenden Werkſtätten dahin ge⸗ 


5 0 Die Technik in der Landwirtſchaft, Berlin, Verlag des Ver⸗ 
eins deutſcher Ingenieure 1921 Heft 1 (auch Sonderacdruc oe 


Ausbildung landwirtf 09 0 Betriebsbeamten“), 


teilungen der Dec Berlin 1931 Stick 59 Seite 717 und 726: 


— 
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bracht werden, daß ſie die Maſchinenüberwachung in der Landwirt⸗ 


ſchaft übernehmen können. Am beſten freilich noch nicht ganz ſelb⸗ 


der erſte Maſchineninſpektor hinausgegangen, um unter meiner 


Maſchinenüberwachung kennt, allein aber nicht in der Lage iſt, 


nicht ſo ſchnell herumkriegen kann, eine Maſchinenüberwachungs⸗ 
Genoſſenſchaft zu bilden, da kann er dem betreffenden Herrn neben 


landwirtſchaftlicher Maſchineninſpektoren raſche 


müſſen ſich melden.) 


die in anderer Weiſe als hier beſprochen das landwirtſchaftliche 


ſtändig, ſondern unter wiſſenſchaftlich⸗kechniſcher Oberleitung. Das 
iſt der Weg, den ich eingeſchlagen habe. In dieſem Frühjahr iſt 


Leitung die Maſchinenüberwachung zu übernehmen. Ich würde 
es dankbar begrüßen, wenn ſich hierzu die Gutsbeſitzer und die 
wiſſenſchaftlichen Vertreter des Landmaſchinenweſens äußern 
würden. 
gen Landwirten als Landmaſchineninſpektoren den Vorteil einer 
elaſtiſchen Anpaſſung hat. Wo ein Gutsbeſitzer den Vorteil der 


einen eigenen Maſthineninſpektor zu halten, und feine Nachbarn 


der Maſchinenüberwachung zunächſt noch landwirtſchaftliche Ob⸗ 
liegenheiten übertragen und kann es ruhig der Zukunft überlaſſen, 
ob er durch ſeine Maſchinenerfolge die Nachbarn zur Bildung der 
Genoſſenſchaft bringen wird. 


V. Was muß geſchehen, damit die Anſtellung 


Fortſchritte macht? 

(Antwort: Die Wiſfenſchaftler müſſen die Sache för⸗ 
dern, die Gutsbeſitzer müſſen die Maſchineninſpektoren an⸗ 
fordern, und die techniſch veranlagten jungen Landwirte 


Viele Wege führen nach Rom; und ich möchte alle diejenigen, 


Maſchinenweſen verbeſſern wollen, nur beſtärken, in ihren Be⸗ 
ſtrebungen fortzufahren. Diejenigen aber, die von den vorſtehen⸗ 


den Vorſchlägen ſich einen Erfolg verſprechen, möchte ich bitten, 


an der Verwirklichung derſelben mitzuwirken. Die Zeit drängt. 
Wir müſſen damit rechnen, daß die Landwirtſchaft ſchweren Ver⸗ 
hältniſſen entgegengeht, und wir müſſen heute bereits das vor⸗ 
bereiten, was wir morgen vorausſichtlich dringend nötig haben 
werden. Ich wende mich an drei Kreiſe: i 

Die wiſſenſchaftlichen und literariſchen Vertreter des land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinenweſens mögen für den Gedanken der tech⸗ 
niſchen Maſchinenüberwachung werben und die Ausbildung, An⸗ 


ſtellung und Leitung 5 e be⸗ 
treiben. 


Die Gutsbesitzer und pächter, die geneigt find, einen Ma⸗ 
Der Land⸗ 


ſchineninſpektor anzuſtellen, mögen ſich ſofort melden. 
maſchineninſpektor kann heute nicht wie eine greifbare Ware auf 
Abruf bezogen werden. Schon jetzt muß derjenige Gutsbeſitzer ſich 
melden, der ſpäter eine tüchtige Kraft zur Maſchinenüberwachung 
bekommen will. Und je mehr Gutsbefitzer einen ſolchen Wunſch 
ausſprechen, um ſo mehr junge Landwirte werden den Ausbil⸗ 
dungsgang einſchlagen. Zweckmäßig iſt es, wenn die Landwirte 
auch gleich angeben, ob mit ihrem Gute eine Brennerei, Molkerei, 
Torfgewianung, Ziegelei oder ſonſtige Nebeninduſtrie verbunden iſt. 
Die jungen Landwirte mit mindeſtens zweijähriger landwirt⸗ 
ſchaftlicher Praxis, welche die meiſten landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen ſicher zu bedienen verſtehen, mögen ſich melden, um in eine 
landwirkſchaftliche Maſchinen⸗Reparaturwerkſtatt eingeſtellt zu 
werden. Wenn ſie die nötige Veranlagung für die Überwachung 
des Betriebes und der Inſtandhaltung der Maſchinen beweifen, 
fo können ſie er are eiejahriger Werkſtattarbeit als landwirt⸗ 
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Schon jetzt hat ſich gezeigt, daß die Verwendung von jun⸗ 


beantworten, die tatſ 


ſchaftliche Maſchineninſpektoren oder »verwalter, je nach ihrer 
wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Bildung, eintreten. Nur 


wirklich techniſch begabte Herren mt feſtem Willen dürfen ſich mel⸗ 


den, da bei der Prüfung zur techniſchen Eignung der ſtrengſle 
Maßſtab angelegt werden muß. Ein Riſtko iſt jedoch mit der Mel⸗ 
dung nicht verbunden. Denn diejenigen Herren, welchen es nicht 
gelingt, an die techniſchen Stellen zu kommen, werden auch als 
rein landwirtſchaftliche Beamte die erworbenen dechniſchen Kennt⸗ 
niſſe vorteilhaft verwerten, gerade bei der heutigen erhöhten Des 
deutung des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens. - 


VI. Zuſammenfaſſung. 


Der vorſtehende Aufſatz behandelt eine für unſere Landwirt⸗ 
ſchaft hochwichtige Frage, nämlich bie Abſtellung der Mängel des 
Maſchinenweſens, über welche die Landwirte mit Recht klagen. 
Die Abhilfe muß darin beſtehen, eine beſſere Behandlung und 
Pflege der landwirtſchaftlichen Maſchinen zu erzielen. Eine ſolche 
kann erreicht werden durch landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ 
inſpektoren, zu deren Anſtellung im allgemeinen mehrere 
Güter, mit zuſammen 6000 bis 10 000 Morgen ſich zuſammen⸗ 
ſchließen. Die Maſchineninſpektoren können wir ſchaffen, indem 
wir aus der Überzahl der jungen Landwirte diejenigen mit bes 
ſonders guter techniſcher Begabung auswählen und durch 
etwa einjährige Arbeit in der landwirtſchaftlichen Reparaturwerk⸗ 
ſtatt ausbilden, um fie dann unter wiſſenſchaftlich⸗techniſcher Lei⸗ 
tung in die Praxis der landwirtſchaftlichen Maſchinenüberwachung 
zu geben. Ich habe dieſen Weg eingeſchlagen und habe jetzt den 
erſten Maſchineninſpektor in die lamdwirtſchaftliche Praxis ein⸗ 
treten laffen. Hierbei eröffnet ſich für techniſch hochbegabte junge 
Landwirte ein ausſichtsvoller neuer Beruf. Um dieſe Förderung 
des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens raſch vorwärts zu brin⸗ 
gen, iſt es dringend erwünſcht, daß die wiſſenſchaftlichen Vertreter 
des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens ſich in den Dienſt der 
Sache ſtellen, die Gutsbeſitzer und > fofort landwirtſchaftliche 
Maſchineninſpektoren anfordern und die techniſch veranlagten jun⸗ 
gen Landwirte ſich zur Ausbildung für den Beruf des Lande 
maſchineninſpektors oder ⸗berwalters melden. 


Derbandsangelegenheiten. 


richte. 


Geſch | | 

Von den den Genoſſenſchaften zugeſchickten 2 Geſchäfts⸗ 
berichtsformularen braucht nur ein Exemplar (Abſchrift) dem Ver⸗ 
bande wieder zurückgereicht werden. Dieſes Exemplar trägt nach 


der Ausfüllung nur die abſchriftlichen Unterſchriften von 
Vorſtand und Aufſichtsratl. Die Richtigkeit dieſer Abſchrift 
muß aber der Vorſtand beglaubigen. Das andere Exemplar 
wird vom Vorſtand und Aufſichtsrat ſelbſt unterſchrieben, und 
iſt ſomit die Urschrift welches bei den⸗ Akten der Genoſſen⸗ 
ſchaft bleibt. 

Die Betriebsgen of ſenſchaften wollen nur die Fragen 
lich in dem Bericht geſtellt find und 
unter einer Rubrik mehrere Fragen, die in dem eigentlichen 
Bilan zformular getrennt aufgeführt find, zuſammenziehen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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Bilanz am 31. Dezember 1921. 
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=. Abgang: 1. 
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bvetanntmachung. 
Die Generalverſammlungen vom 2. Juni und 16. Sun! 1922 haben die 


an beſchloſſen. 
Gustav Meyer, Friedrich Mönke und 
Andraes Dech. Die Gläubiger Fe aufgefordert, ſich bei der Ge⸗ 


Aufl der G 
f een en ne 


noſſenſchaft zu melden. 


Spar- und n Sp. zap. 2 nieogr. odp. al Kijewo. 


uidatoren: 
Andreas Dech Fier Mönke. Guſtav Meyer. 744 
8 Bekanntmachung. — 


Durch Veſclaß der Generalverſammlung vom 25. Juni 1922 iſt die 


Liquidation der Genoſſenſcha 
Jatoren ſind die Herren Schmidt, Rab 
Etwaige Gläubiger haben ſich bis 1. 

Polichno, den 25. Juni 192. 


Spar- und Darlehnskaſſe Sp. z. z O. o. 


Die Liqu 
E. Schmidt. 
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7 32 


Rabſilber. 


8670,86 


ff beſchloſſen worden. Zu Ligni⸗ 
ſilber und Hartmann beſtellt worden. 
Oktober 1922 zu melden. 


idatoren: 


Hartmann. 680 


Bekanntmachung. : 
In den Geueralverſammlungen vom 28. D 1921 und 


10. Januar 1922 ift die Aufl 
worden. 


fung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen 
Zu Liquidatoren ſind gewählt: 1. 
Spiegel in Stefanowo, 2. Landwirt Berthold Re 


Ausgedinger Dienegott 
25 in Zakrzewko. 


Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei den Liquidatoren zu melden. 
Spar- "in Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nieogr. odp. 


Liquidation zu Stefanowo. 
Spiegel. ſchke. 733 
Suche um 1. © ende oder 2 
pater ii: Brennereigehilfe, 
jungen Landwirt, 1 Jahr, al, 2 Jahn Part 


19 Jahre, evgl., 1 Jahr e viel 
Luſt und Liebe zur Landwirtſchaft, 
paſſende Stelle ge weiteren 


Ausbildun erbeten an 
A Wittmann, 
Radlowo b. Pakose. 743 


Maſchinenmeiſter 
für elefkriſche Zenkrale 


Stärkemeiller, Jäger, Diener 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Herrſchaft Lekow 


in Kotowiecko, Kr. Pleszew. 
Energ., gewiſſenh. u. zielbewußter 


Landwirt, 


verh., der poln. Sprache mächtig 
poln. Staatsbürger, ſucht zum 1. 10. 
anderweit. rg 5 
Off. unter O. E. 732 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle dieſes Blattes. 


ſucht Stellung auf größerem Gute, 

möglichſt mit elektriſcher Lichtanlage 

und Trocknerei. 727 
W. Reiter, Podbielsko, 
poczta Gebice, Mogilno. 


Kutſcher, 


kath., verh., früher Artilleriſt, guter 
Pferbepfleger, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung ab 1. Auguſt. 

Off. a. d. Deutſchkumsbund, 


Abtlg. Stellenvermiltlung erb. 740 


Wiriſchaſtsinſpeklor, 


im 21. Lebensjahre, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
vom 1. Oktober anderweit. Stellung. 
Meldungen unter A. R. 738 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


= 


alt, a 5 


Berufslandwirt, 2 


baz fegt. let au 10 = 
Zane x vfort ober fpäter 


Stellung als 


erſter Beamter 


auf größerem Gut. Gefl. Offerten 
unter 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Staatl. Forſtmann, 


m. D. 739 an die PR 


Brennereivermalter 


zum e Antritt geſucht. Be⸗ 
werber, die kleine Reparaturen 
ſelbſtändig ausführen oder eleklriſche 
5 bedienen können, bevorzugt. 

Renfamt Kotowlecko, 
pow. Pleszew. 731 


Suche für meinen Sohn, 22 


Jahre alt, Kür.⸗Offz. a. D., 2 Jahre 
Praxis als Eleve, 6 Monale Buch⸗ 
führungs⸗, kaufmänn. und polniſch. 


ci, 2 Seh, e S , Dei, u 
ale Ref -Bipefelbi. entlassen tüchtig Brennereiwirtſcha 0 
nr ic ober ne Jo De 1445 Stellung als 

gleich oder ſpäter S 
Offer. zweiter Beamer 


an die len ed Bine. 


Brennereivermwaller, 


0 anderw. in eo 
Sus oder Ash en 
Dauerſtellung. Offert. bis 1. Ok⸗ 
tober unter Nr. 742 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Kolonialwaren 
Jutterartikel 


Elektr. =D 


oder Bolonfär zur weiteren 
Ausbildung mit Familienanſchluß. 
Bew. ſpielt Stat u. Bridge. Gefl. 
Meld. erb. Riltergutsbeſitzer 
„Franckenſtein, Niederhof(Ksig- 
zydwör) p. Dziatdowo, Pomorze. 


Ev. sv. Hausmädchen 


nfachere Skütze flür 
genere Gutshaushalt bald ge⸗ 
wünſcht. gengniſe u. Gehaltsforb. 
und er Seng S. O. 692 
an die Geſch ſtsſtele d. Bl. 


Konſumverein 


für Kolmar u. Umgegend ice 


ul. Podgörna (Bryſtraße) 27. zer. 57 
Mitglied des Berbandes deulſcher Genoſſenſchaften in Polen 
Mitglied der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 
Mitglied der Poſenſchen Landesgenoſſenſchafts⸗Bank 
Mitglied der Landwirtſchaftlichen Zenlralgenoſſenſchaft. 


Wir empfehlen: 


Materialwaren 
Lebensmittel 


Bebarfsgegenſtände für die Landwirtſchaft 


Schreibwaren 


Kurzwaren 
Spirituoſen, Weine, Liköre. 


Textilwaren 
694 


Roßhaare und andere landw. Erzeugniſſe werden in Zahlung genommen 
ieee EEE TEERREL EIER 


* 


Garbenbinder 
5 Walter A. Wood 
neu, mit drei Meſſern und 1 Seite 
0 Garn, zu verkaufen. 
Gufsbeſitzer N. un 
Swiniary, Pow. 
Ri 13 met, 


"64 


1 bis = : Spmnafiafien 


92 
8. he e 
 Winferroggen 


1 und Verpflegung. An⸗ 
1 f der ee Lebens⸗ 
wird im kommenden Herbſt ab] mittel auf den Penſionspreis. 
Poſenſchen und l Näheres ar en durch 
Anbauſtationen geliefert. v 17 1 fi 31 15 
Juteſäcke zum e G25 u Baze 5 
Beſtellungen erbeten an ER ; 


. U Mehano 


Mabelabſchätzungen 
prompt und gewiſſenhaft 
auch außerhalb führt aus 


ee Max Bernhardinl, 


Möbelhandlung, 
Aleje Marcinkowskiego 3b 
5 nn ee 


zit a at nn 3. i 584 


BE © 


Herbſtſa glg ut. | 
Nachſtehende Saaten 19 von uns zu beziehen: 
Hildebrands Zeeſünger Winterroggen 
v. Lochows Peltuſer Winterroggen 

v. Sfieglers Zeppelinweizen 
b. Slieglers Winterweizen 22 
b. Stieglers Braunſpelzweizen 
Hildebrands Fürſt Hatzfeld Winterweizen 
Hildebrands Dierkopfiweijen 
Profeſſor Gerlach Weizen 
Zimbals Großherzog Sagen Weizen 
Sagtraps. 


Bofener Saatbauge ellſchaft T. 2 0. p. 


Poznan, Wiazdowa 3. 719 


kauft, verſpinnt und tau ſcht um in 


Strickwolle und Webwolle. 


* Hauptgeſellſchaft 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
3 Textilwarenabteilung 
. u nun En — 8 30. 
Maschinen- Magenfen, | 


Hele. een 


anderu g rathuhn, P nal 


USew fed 2 Technisches Geschäft Tetephon 401, 


er 3 4 El I ISC Dipl.-Ing. 
: Teleph. Nr. 3085 lica Franciszkä 

| Gegründet 15 Posnan Rotajezaka 20 
Technisches Bureau und Speziaigeschäft 
fur Projektierung und 124 ührung von 
Wasserversorgungs-, alisations-, 
e e ı und Heizungs- 
22292 anlagen 222 
Wasch-, Bade- und Toületten-Einrichtungen 
Pumpenanlagen für Hand- u. Kraftbetrieb 


689 


ler Cylingen 
arten Motoren, 


0 Inhaber: 
W. Jentsch, 


Derlag: Hauptverein der Del 
Anzeigenannahme in Deutſchlan 


\ 


Oberſchleſiſchen Hüttenzoks 


aus erſter Hand kaufen Sie in Waggonladungen, laufend, frei 
Waggon Bydgoszcz, bei a 


Maasberg & Stange 2 


B i d goszcz, Bomorsia 5. 
Telegr.⸗ Adr. „Maſta“ Telephon 900 


Ein are ne Ventzke 
Kartoſfelgraber, Kartoſſelgrabepflüge, 
Kartoffelſortiermaſchinen, Kar toffeldämpfer, 
Kochkeſſel, Kartoffelwaſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 

Dreſchmaſchinen, Göpel, 


Erſatzteile und Schleifſteine für Mähmajchiven 


empfiehlt ab Lager 


Bruno Riedel, 


Choynice (Konitz) re 698 


| Bali e ne 


Tel. se 6164 Danzig, Bötthergalie 23/27 Tel. 516163. 


Tel.-Abr.: dr.: Balagra 
hat ſtändig in größeren Mengen abzugeben: 
Künſtliche Düngemittel (Thomasmehl) 
Polniſche Kohle für Induſtrie a 
Staubkohle. | 


me Akin Ayrarno Hanllowe 1 Ulk. DDR, 
Tel. 5614, 6164 Gilaisk, Bötthernajie 23/7 Tel. 5161 68 


Adr. kel. : Balagra. 728 
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